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flltgried?ifd?es Œfteaterfptel. DarftelUmg auf einer Dafe
aus öem 5. 3af}rl}unöert cor (Ifirifti (Beburt. Kriegsgott flres unö
Scf?mieöegott £}epbäftas im Kampf nor 6er böcbften (Böttin Éjera.

Anfänge des ©l;eaters.
Die tjeimat bes ^eaters ift ©riecfyenlanb. Dort mürben
fcfyon mehrere 3at)rl)unöerte not dtjrifti ©eburt religiöfe unb
bramatifd)e Spiele fomie aud) £uftfpiele aufgeführt. Der
fladje Spielplan lag geroöljnlid) unten an einem Bergab«
hang, auf bem bie 3ufd)auerplä|se roaren. Später rourbe im
Rüden bes Spiel» unb ©an3platses ein bjo^bau erridjtet,
aus bem bie Spielenben traten; biefer tjoljbau mar gleicl)»
3eitig eine fel?r einfache Büfyne mit ausroecfyfelbarem
bjintergrunb. Später mürben riefige ©Ijeater auf freiem
gelbe in treisförmiger flnorbnung gebaut. Die 3ufd)auer
fafjen auf treppenförmig anfteigenben planen. Das im
3al;re 328 uor ©fyriftus eröffnete ©fyeater 3U fltijen ge«
mährte 20,000 3ufd;auern Raum, jfn Rom mürbe bas
©fyeaterfpielen nod; Dolfstümlidjer. Die Regierenben fud)=
ten fid) bamit bie ©unft bes Doltes 3U ermerben. Der ©in»
tritt mar für jebermann frei. Die Befud)er mußten nur
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Altgriechisches Theaterspiel. Darstellung auf einer Vase
aus dem 5. Jahrhundert vor Christi Geburt. Kriegsgott Ares und
Schmiedegott hephästos im Kampf vor der höchsten Göttin Hera.

Anfänge des Theaters.
Oie Heimat des Theaters ist Griechenland. Oort wurden
schon mehrere Jahrhunderte vor Thristi Geburt religiöse und
dramatische Spiele sowie auch Lustspiele aufgeführt, ver
flache Spielplatz lag gewöhnlich unten an einem Bergabhang,

auf dem die Zuschauerplätze waren. Später wurde im
Rücken des Spiel- und Tanzplatzes ein Holzbau errichtet,
aus dem die Spielenden traten; dieser Holzbau war gleichzeitig

eine sehr einfache Bühne mit auswechselbarem
Hintergrund. Später wurden riesige Theater auf freiem
Felde in kreisförmiger Anordnung gebaut. Oie Zuschauer
saßen auf treppenförmig ansteigenden Plätzen. Oas im
Zahre 328 vor Christus eröffnete Theater zu Athen
gewährte 20,llW Zuschauern Raum. Zn Rom wurde das
Theaterspielen noch volkstümlicher. Oie Regierenden suchten

sich damit die Gunst des Volkes zu erwerben. Oer Eintritt

war für jedermann frei. Oie Besucher mutzten nur
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Das roieöer inftartb gefegte r Ö m i f cf) e Greater oon
Dinöoniffa (tDinöifd})/ tuährenb einer Aufführung.
eine KontroIImarîe, auf bei bie Hummer bes planes ftunb,
abgeben. Ilm bie 3ufd!auermengen 3U faffen, mürben
riefige Runbtijeater (flmpfjitfjeater) erftellt, bie bis 3U
80,000 Sit;plätse enthielten. Überall, roofyin bie römifcfyen
heere norbrangen, mürben grofje Sweater gebaut (fo 3. B.
in ber Scfyroeg in ttUnbifdj bei Brugg, in floendjes unb
Kaiferaugfi). 3ut 3eit bes Kaifers Defpafian führte man in
Rom gan3e Seefdjladjten auf bem unter tüaffer gefegten
Spielraum (bei flrena) auf. ©rofje Hierlämpfe unb Kämpfe
3roifd;en Rtenfd) unb iiier maren ebenfalls beliebt. Bei ber
(Eröffnungsfeier eines Sweaters rourben über 5000 milbe
Œierein bie flrena getrieben. lïïit bem Derfall bes römifcfyen
Kaifeneid)es oerfcfjmanb aud) bas Œlfeateifpiel. (Erft im
îïïittelalter erridjtete man 3U geiftlidjen Dorfüljrungen unb
gaftnadjtfpielen roieber eirçeïne, gan3 einfache Büfynen.
Das erfte grojfe, neuere Œljeater rourbe im 16. jialjrfjunbert
in Parma in jtalien gebaut.

Ss münf^e uns einer mas er mill, Sprui) an einem œ6et=
©Ott getr tt?m 3tDetmaI |0 Diel. Iänöer <Ef?alet in rDeggis.
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vas wieder instand gesetzte römische Theater von
vindonissa (Windisch), während einer Aufführung.
eine Kontrollmarke, auf der die Nummer des Platzes stund,
abgeben. Um die Zuschauermengen zu fassen, wurden
riesige Rundtheater (Amphitheater) erstellt, die bis zu
80,000 Sitzplätze enthielten. Überall, wohin die römischen
Heere vordrangen, wurden große Theater gebaut (so z. V.
in der Schweiz in Zvindisch bei Brugg, in Avenches und
kaiseraugst). Zur Zeit des Kaisers Vespasian führte man in
Rom ganze Seeschlachten auf dem unter Wasser gesetzten
Spielraum (der Arena) auf. Große Tierkämpfe und Kämpfe
zwischen Mensch und Tier waren ebenfalls beliebt. Bei der
Eröffnungsfeier eines Theaters wurden über 5000 wilde
Tierein die Arena getrieben. Mit dem verfall des römischen
Kaiserreiches verschwand auch das Theaterspiel. Erst im
Mittelalter errichtete man zu geistlichen Vorführungen und
Zastnachtspielen wieder einzelne, ganz einfache Bühnen.
Oas erste große, neuere Theater wurde im 16. Jahrhundert
in Parma in Italien gebaut.

Es wünsche uns einer was er will, z^ch an -wem Gber-
Gott geb' ihm zweimal so viel. länder Thalet in rveggis.

251


	Anfänge des Theaters

